« 


Inſertionen werden bis Montag und Donneritag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


» 
J. Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 
1 Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerationd- 
Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poft-Anftalren 21 Sgr. 3 Pf. 


Choruer Wochenblatt. 


— 
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| Dienflag, den 26 


Sonnabend, den 23. Februar. 


gehruar, Abends 8 Ahr 


1867 
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———— 


Verſammlung im Saale des Schützenhauſes 


zur Beſprechung über die am 


Donnerſtag, den 28. Februar 


ftattfindende engere Wahl zwiſchen dem de 
und dem Polen Herrn v. Czarlinski. 


Das deulſche Wahl. Gomile für den reis Thorn. 


Der Verfaſſungs Entwurf des Norddeutſchen 
Bundes. 


(Schluß.) 
Bundeskriegsweſen. 53. Jeder Norddeutſche 
wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer 

flicht nicht vertreten laſſen. 54. Die Koſten und 
aſten des geſammten Kriegsweſens des Bundes ſind 
von allen Bundesſtaaten und ihren Angebörigen gleich⸗ 
mäßig zu tragen, ſo daß weder Bevorzugungen, noch Prä⸗ 
ravationen einzelner Staaten oder Klaſſen grund⸗ 
(iii zuläffig find. Wo die gleiche Vertheilung der 
ſten — in natura nicht len 
öffentliche Wohlfahrt zu ſchädigen, iſt die Au 
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit im 
Geſetzgebung feſtzuſtellen. — 55. Jeder we fähige 
Norddeutſche gehört 7 Jahre lang, in der Regel vom 
vollendeten 20. bis zu beginnenden 28. Lebensjahre dem 
— eere und die folgenden 5 Lebensjahre hin⸗ 
N 


herſtellen läßt, ohne die 
leichung 


ſetzung der dcr nur in dem Maße 
t auf die Kriegsbereitſchaft des 


zelnen Bundesſtaaten geſtellt; bei wachſender Bevölke⸗ 
rung wird na Pn 
dentſatz Nen et werben, — 57. Roc Publikation 
dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Bundesgebiete 
die geſammte preuß. Militair⸗Geſetzgebung ungeſäumt 
einzuführen, ſowohl die Geſetze ſelbſt, als die zu ihrer 
usführung, Erläuterung und Ergänzung erlaſſenen 
Reglements, Inſtructionen und Reſcripte, namentlich 
alſo das Mildtairſtrafgeſetzbuch v. 3. April 1845, die 
Militairſtrafgerichtsordnung v. 3. April 1845, die 
Verordnung über die Ehrengerichte v. 20. Juli 1843, 
die Beſtimmungen über Aushebung, Dienſtzeit, Ser⸗ 
vis⸗ und Verpflegungsweſen, Einquartirung, Erſatz 
von Flurbeſchävigungen, Mobilmachung u. [. w. für 
Krieg und Frieden. Die Mllitair⸗Kirchenordnung iſt 
jedoch ausgeſchloſſen. 58. Zur Beſtreitung des 

ufwandes für das geſammte Bundesheer und die 
zu demſelben gehörigen Einrichtungen ſind dem Bun⸗ 
desfeldherrn jährlich ſo viel Mal 225 Thaler, als die 
Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres nach Art. 56 
beträgt, zur Verfügung zu ſtellen. Die Zahlnng dieſer 
Beiträge beginnt mit dem erſten des Monats nach 
Publikation der Bundesverfaſſung. — 59. Die ges 
ſammte Landmacht des Bundes wird ein einheitliches 

eer bilden, welches im Krieg und Frieden unter dem 

efehle S. M. des Königs von Preußen als Bundes⸗ 
eldherrn ſteht. Die Regimenter ꝛc. führen fortlau⸗ 
ende Nummern durch die gone Bundesarmee. Für 
12 Bekleidung ſind die Grundfarben und der Schnitt 
er K. preuß. Armee maßgebend. Dem betr. Contin⸗ 
gentsherrn bleibt es überlaſſen die äußeren Abzeichen 
(Cocarden z.) zu beſtimmen. Der Bundesfeldherr 
bat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge zu tragen, 
daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppentheile 


vollzählig und kriegstüchtig vorhanden ſind, und daß 
Einheit in der Organiſation und Formation, in Be⸗ 
waffnung und Commando, in der Ausbildung der 
Mannſchaften, ſo wie in der Qualification der Offi⸗ 
ziere bergeſtellt und erhalten wird. Zu dieſem Be⸗ 
hufe iſt der Bundesfeldherr berechtigt, ſich jeder Zeit 
durch Inſpectionen von der Berfaftun der einzelnen 
Contingente zu überzeugen und die Abſtellung der da⸗ 
bei vorgefundenen Möngel anzuordnen. Der Bundes⸗ 
feldherr beſtimmt den Präſemzſtand, die Gliederung 
und Eintheilung der Contingente der Bundesarmee, 
ſo wie die Organiſation der Landwehr, und hat 
Recht, innerhalb des Bundesgebietes die Garniſon zu 
beſtimmen, ſo wie die kriegsbereite Aufftellung eines 
jeden Theils der Bundesarmee anzuordnen. Behufs 
haltung der unentbehrlichen Einheit in der Admini⸗ 
ſtration, Verpflegung, Bewaffnung und Ausrüstung 
aller a des Bundesheeres find die bezüg⸗ 
lichen künftig ergehenden Anordnungen für die preuß. 
Armee den Commandeuren der übrigen Bundes⸗Con⸗ 
tingente, durch den Art, 8, Nr. 1, bezeichneten Aus⸗ 
ſchuß für das Landheer und die Feſtungen, zur Nach⸗ 


achtung in geeigneter Weiſe mitzutheilen. 


60. Alle Bundestruppen find verpflichtet, den 
Befehlen des Bundesfeldherrn unbedingte Folge zu 
leiſten. Dieſe Verpflichtung iſt in den Fahneneid auf⸗ 
zunehmen. Der Höchſtcommandirende eines Contin⸗ 
gents, fo wie alle Offiziere, welche Truppen mehr als 
eines Contingents befehligen, und alle Feſtungs⸗Com⸗ 
mandanten werden von dem Buudesfeldherrn ernannt. 
Die von demſelben ernannten Offiziere leiſten ihm den 
Fahneneid. Bei Generalen und bei den mit Generalſtel⸗ 
lungen verſehenen Offizieren innerhalb des Bundescontin⸗ 
gents ift die Ernennung von der jedesmaligen Zu⸗ 
ſtimmung des Bundes⸗Feldherrn abhängig zu machen. 
Der Bundes⸗Feldherr iſt berechtigt, behufs Verſetzung 
mit oder ohne Beförderung für die von ihm im Bun⸗ 
desdienſte, ſei es im preußiſchen Heere, oder in ande⸗ 
ren Contigenten zu beſetzenden Stellen aus den Offi⸗ 
zieren aller Feen, P des Bundesheeres zu wählen. 
— 61. Das Necht, Feſtungen innerhalb des Bundes⸗ 
Gebiets anzulegen, ſteht dem Bundes ⸗Feldherrn zu, 
welcher die Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel, 
ie weit das Ordinarium fie nicht gewährt, nach Ab⸗ 
chnitt IX beantragt. — 62. Wo nicht beſondere Con⸗ 
ventionen ein Anderes beſtimmen, ernennen die Bun⸗ 
desfürſten beziehentlich die Senate die Offiziere ihrer 
Contingente, mit der Einſchränkung des Art. 60. Sie 
ſind — 75 aller ihren Gebieten angehörenden Trup⸗ 
pentheile und genießen die damit verbundenen Ehren. 
Sie haben namentlich das Recht der Inſpicirung zu 
jeder Zeit und erhalten außer den regelmäßigen Rap⸗ 
porten und Meldungen über vorkommende Verände⸗ 
rungen, behufs der nöthigen landesherrlichen Publika⸗ 
tion rechtzeitige Mittheilung von den die betreffenden 
Truppentheile berührenden Avancements und Exnen⸗ 
nungen. Auch ſteht ihnen das Recht zu, zu polizeili⸗ 
chen Zwecken nicht blos ihre eigenen Truppen zu ver⸗ 
wenden, ſondern auch alle anderen Truppentheile der 
Bundes⸗Armee, welche in ihren Ländergebieten dislocirt 
find, zu requiriren. — 63. Erſparniſſe an dem Mili⸗ 


utſchen Candidaten Herrn Juſtizrath Dr. Meyer 


tär⸗Etat fallen unter keinen Umſtänden einer einzelnen 
Regierung, ſondern jederzeit der Bundeskaſſe zu. — 
64. Der Bundesfeldherr kann, wenn die öffentliche 
Sicherheit in dem Bundesgebiet bedroht iſt, einen — 
den Theil deſſelben in Kriegszuſtand erklären. Bis 
— Erlaß eines die Vorausetzungen, die Form der 

erkündigung und die Wirkungen einer — 577 Er⸗ 
klärung regelnden Bundesgeſetze gelten dafür die Vor⸗ 
schriften des preuß. Geſetzes vom 10. Mai 1849. (Gef.- 
Sammlung 1849, S. 165—171.)» 


— — 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin. Graf Bismarck hütet 
ne Be das nervöſe Leiden hat ſich wieder ein⸗ 

geſtellt. £ x 
Die „Prov.⸗Correſp.“ ne Das Ergebniß 
der Wahlen zum Norddeutſchen — t. die 
5 der . übertroffen. Die Majori⸗ 
tät aus den alten Provinzen für die Regierung beträgt 
%/,. Prinz Friedrich Carl hat die Wahl zum Nord- 

deutſchen Parlament angenommen 
— Das Haupt⸗Organ der Rheinischen Altliberalen, 
die „Köln. Ztg.“ ſchreiht über den Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf: „Einen Entwurf, den der Reichstag unverän⸗ 
dert würde annehmen können, durfte man billiger 
Weiſe nicht erwarten. In den Conferenzen der Re⸗ 
gierungen konnte es ſich für die preußiſchen Staats⸗ 
männer hauptſächlich nur darum handeln, den Gefab- 
ren künftiger partikulariſtiſcher Unbotmäßigkeit ſofort 
kräftig vorzubauen, und das iſt ihnen in allem We⸗ 
ſentlichen gg Es iſt willig anzuer⸗ 
fennen, daß ſie in dieſer Beziehung Weſentliches und 
Unweſentliches ſehr verſtändig und geſchickt zu unter⸗ 
ſcheiden gewußt haben. Auf einem anderen Felde liegt 
die Frage des inneren Verfaſſungslebens des Bundes, 
die Frage der eigentlichen politiſchen Freiheit. 
Nach dieſer Seite iſt der Entwurf ſehr man⸗ 
Pie Al vielfach dunkel und vollſtändig unentwickelt. 
ie Abſchnitte XI und XII über „Bundesweſen“ und 
„Bundesſinanzen“ fallen gewiſſer Maßen aus 
dem Rahmen des Ganzen völlig heraus. In dem Ah⸗ 
ſchnitte II, der das Gebiet der Bundesgeſetzgebung nä⸗ 
her umgrenzt, iſt von Kriegsweſen und Finanzen gar 
nicht die Rede, und es könnte hiernach fait ſcheinen, 
als ob beide lediglich mittels Bundesraths⸗ oder Prä⸗ 
ſidial⸗Ordonnanzen geregelt werden ſollten. Das iſt 
nun freilich, wie die Abſchnitte XI und XII rin 
keineswegs die Meinung; aber — alle betreffenden 
Beſtimmungen ſind in ihrer unorganiſchen Einfügun 
zugleich dürftig bis zur Unverſtändlichkeit. Daran 
ründen die mißvergnügten Leſer des Entwurfes ihr 
überwiegend ungünſtiges Urtheil. Uns dünkt aber, 
daß die Beſeitigung dieſes Mangels mit Fug und 
Recht als nächſter Beruf des Parlaments betrachtet 
werden muß und deff die preußiſchen Staatsmänner 
zur Erleichterung deſſelben eben durch glückliche Nie⸗ 
derkämpfung des Partikularismus eine ſehr dankens⸗ 
werthe Arbeit gemacht haben. Müſſen die Partiku⸗ 
lariſten es ſich gefallen laſſen, Do ihre, Regierungen 
ſchon die Centralgewalt mit einer jo großen Fülle von 


Macht und Hoheitsrechten ausgeſtattet haben, dann 
werden ſie in Fragen, welche die Theilnahme der Na⸗ 
tionalvertretung an der Regelung der Ausübung die⸗ 
fer Gentralgewalt betreffen, mit den National⸗Libera⸗ 
len einig gehen.“ I 

— Graf Bismarck und Hr. v. Savigny find zu 
Commiſſarien für den Reichstag ernannt. 

— Bei der a. 21. d. in Elberfeld ſtattgehabten en⸗ 
geren Wahl wurde Graf Bismarck mit 10,199 Stim⸗ 
men gewählt. Sein Gegen⸗Candidat Hr. v. Forcken⸗ 
beck erhielt 6944 Stimmen. 

„Dresden, den 19. Februar. Se. M. der König 
Wilhelm und S. K. H. der Kronprinz von Preußen 
find um 3%, Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Kö⸗ 
nig Johann war bis Prieſtewitz entgegengefahren. 
Auf dem Leipziger Bahnhofe waren zum Empfange 
verſammelt der Kronprinz Albert, Prinz Georg, Ge⸗ 
neral v. Bonin, das Geſammte Perſonal der preuß. 
Geſandtſchaft, die Staatsminiſter, die hier anweſende 
pesußiie und ſächſiſche Generalität, die Offiziercorps 

eider Truppentheile nebſt den Muſikcorps der preu⸗ 

iſchen Regimenter Leibgrenadierregiment und Garde⸗ 

renadierregiment „Königin, Eliſabeth“ ſowie eine Eh⸗ 
renwache des letzteren. König Johann geleitete unter 
lebhaften Hochrufen des zahlreich verſammelten Pu⸗ 
blitums die hohen Gäſte in das Reſidenzſchloß, woſelbſt 
eine Compagnie der ſächſiſchen Leibinfanterie-Brigade 
als Ehrenwache aufgeſtellt war. 

Oeſterreich. In Peſt beſteht die Abſicht, Alles 
ſo einzurichten, daß die Krönung des Königs am 
14. April vor ſich geht, welcher Tag bekanntlich für 
die Geſchichte Ungarns verhängnißvoll geworden iſt, 
da am 14. April 1849 der in Debreczin verſammelte 
Landtag die Thronentſetzung des Hauſes Habsbur 
proklamirt hatte. Sobald der Landtag in Bezug au 
die gemeinſamen Angelegenheiten feine Beſchlüſſe ge⸗ 
aßt hat und dieſe letzteren vom Könige ſanktionirt 

nd, wird er bis zum Herbſte vertagt werden. In 

egierungskreiſen macht man ſich auf eine ſcharfe Op⸗ 
poſition von Seiten des Reichsraths gefaßt, es iſt ſo⸗ 
ar ſehr wahrſcheinlich, daß dieſelbe die Majorität 
ilden wird, zumal Föderaliſten und Centraliſten in 
gleich nachdrücklicher Weiſe den Dualismus bekämpfen 

werden. Die Regieruug aber, oder eigentlich Herr v. 
Beuſt, denn dieſer beherrſcht, mit faſt diktatoriſcher 
Gewalt bekleidet, in dieſem Augenblicke die Situation, 
iſt feſt entſchloſſen, den Ausgleich mit Ungarn in kei⸗ 
ner Weiſe in Frage ſtellen zu laſſen. Illte 5 
ein oder der andere Landtag ſich weigern, die Wahlen 
für den Reichsrath vorzunehmen, ſo wird zu dem Mit⸗ 
tel der direkten Wahlen gegriffen werden; ſollte aber 
im Reichsrathe ſelber die föderaliſtiſche Partei die 
Oberhand erhalten und den Ausgleich auf den bekann⸗ 
ten Grundlagen verwerfen, ſo wird der Reichsrath 
ausge und es ſollen dann unverzüglich Neuwahlen 
ausgeſchrieben werden; daß dieſe dann ein ganz ande⸗ 
res Reſultat ergeben werden, als die ſoeben noch un⸗ 
ter der Aegide Belexedi's zu Stande gekommenen, ſteht 
außer allem Zweifel. Herr v. Beuſt hat als ſächſiſcher 
bn df 15 Beweis geliefert, daß er die Wahlagita⸗ 
ion verſteht. 

Großbritannien. Der paniſche Schrecken von 
einem neuen Fenierausbruch, der in den letzten Tagen 
nicht nur Irland, den Heerd des Unweſens, ſondern 

anz England allarmirte und zu den außerordentlichſten 

räventivmaßregeln veranlaßte, weicht allmälig den 
ortwährend beruhigenden Berichten und vernünftiger 
Ueberlegung. In Irland ſelbſt entwickelt ſich nach und 
nach aus dem blauen Dunſt der Lokalnachrichten und 

Gerüchte ein auf wirkliche Fakta gegründeter Kern. 
Was als ein gewaltiger Aufſtand, planmäßig organi⸗ 
firt und durch ein weitverzweigtes Comite begleitet, te⸗ 
egraphiſch hinauspoſaunt, ſchrumpft mehr und mehr 
nen und findet ſich jetzt ſchon auf ein winziges 

Ninimum reduzirt. Von wirkichen Gewaltthätigkeiten, 
die die „Aufſtändiſchen“ ausgeübt haben ſollten, von 
erſchlagenen Küſtenwächtern ꝛc. bleibt nur eine 
einfache leichte Schußwunde bei einer Polizeiordonnanz 
übrig. Von den bewaffneten Korps, die erf nach Tau⸗ 
ſenden gezählt wurden, dann auf 1500, 800 ſanken, 
wollte man ſchließlich etwa hundert bewaffnet und uni⸗ 
formirt geſehen haben. Merkwürdig iſt, daß nach 
mehrtägiger Verfolgung noch Keiner von den Trup⸗ 
pen gefangen worden iſt, und daß die Zahl der gehetz⸗ 
ten Inſurgenten nach den letzten Telegrammen, die 
BEER 1 eingetroffen find, auf 16 zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt. 

— Die Prinzeſſin von Wales iſt am 20. glückli 
von einer Tochter entbunden. 5 wei 


Provinzielles. 

Lyck. Wie wir aus ſehr glaubwürdiger Quelle 
ge verſichern hören, ift von Seiten der ruſſiſchen 
Regierung einer ausländiſchen Geſellſchaft die Conzeſ⸗ 
ion zum Bau einer Eiſenbahn von der War 
chen Grenze nach der ruſſiſchen Stadt Bialyſtock er⸗ 
theilt und eine Staats Garantie von 6 Prozent Zin⸗ 
ben gewährt worden. Man erwartet, daß der Bahn⸗ 
au in Folge der für die Geſellſchaft äußerſt günſtigen 
Bedingungen ſchleunigſt in Angriff genommen und, 
wie dies in Rußland in der Regel geſchieht, ſchnell zu 
Ende geführt werden wird. Mit welcher Freude dieſe 
Mittheilung in hieſigen Kreiſen aufgenommen worden, 
iſt um ſo denkbarer, als nicht allein das Gedeihen 
der oſtpreußiſchen Südbahn, ſondern namentlich auch 
das Aufblühen unſerer Stadt durch die Weiterführung 


der Bahn nach Rußland bedingt iſt. 
Lokales. 


— 13. Zur Wahl für das Parlament. Die engere 
Wahl zwiſchen Herrn Dr. Meyer und Herrn L. v. Czar⸗ 


liuski findet am n. Donnerſtag, d. 28. d. Mis, ſtatt und 


ſoll uns Gewißheit bringen, ob unſer Recht als Deutſche in 
dem Parlament des norddeutſchen Bundes zur vollen Geltung 
kommen ſoll, oder ob unſer von und ſeit mehr als ſechs 
Jahrhunderten von deutſcher Kraft eingenommenes, von deut 
ſcher Arbeit, deutſchem Fleiß angebautes, von deutſchem Geiſt 
belebtes und erleuchtetes Land für polniſches Gebiet erklärt 
und gegen die Aufnahme unſerer Provinz in den Umfang 
der norddeutſchen Bundes Verwahrung Proteſt eingelegt 
werden ſoll. 

Am 12. Februar find 19,656 gültige Stimmen abgege- 
ben, 10,037 derſelben ſind auf die deutſchen Candidaten Dr. 
Meyer und v. Sänger gefallen, aber dieſe Zahl hätte größer 
fein müſſen, wenn eine Anzahl deutſcher Bewohner des Wahl! 
freifes ihre Pflicht als Deutſche erfüllt und ihr Wahlrecht 
geübt hätten. 

In der nächſten Woche tritt, wie geſagt, der entſchetdende 
Tag der engeren Wahl ein. Wer da ſelber fehlen will an 


der Wahlurne, und durch ſein Ausbleiben die Zahl und 


Kraft der Deutſchen ſchwächen, die der Polen ſtärken, der mag 
es, wenn er kann, vor feiner Ehre und feinem Gewiſſen ver- 
antworten. Aber wer es unternimmt einen anderen deutſchen, 
weß Standes und Ranges er auch ſei, von der Theilnahme 
an der Wahl zurückzuhalten, der übt Verrath am deutſchen 
Vaterlande an ſeinem eigenen Volke, Verrath an dem preu- 
ßiſchen Staate, an deſſen Beruf Deutſchlands Schild und 
Schwert zu ſein, Verrath an den Erfolgen der Großthaten 
und Siege unſeres Heeres, Verrath an den hochherzigen Ge 
danken unſeres preußiſchen, unſeres deutſchen Königs. 

Wähler deutſchen Stammes, deutſcher Geſinnung! Noch 
einmal gilt es dem letzten, entſcheidenden Kampf in den Wah- 
len, nur eine Theilnahme Aller, Aller ohne Ausnahme 
ſichert uns den Sieg der Thätigkeit der Polen gegenüber. 
Drum bitten und mahnen wir, daß Niemand fehlen möge 
an der Wahlurne. Das Vaterland bedarf unſerer Allet, 
jedes Einzelnen, wer das Vaterland, wer ſein Volk verläßt, 
verläßt ſich ſelbſt, zerſtört die Wurzel ſeiner eigenen Kraft, 
den Boden ſeines eigenen Lebens. 

Auf den Wunſch vieler unſerer Leſer theilen wir nach ⸗ 
ftehend die Abſtimmungsliſte der ländlichen Diſttikte im 
Kreiſe Thorn am 12. d. Mis. mit. Er haben geſtimmt für 
Dr. Meyer, v. Sänger, b. Czarlinski. 

4 — 9 


Pluskowenz 0 
Oſtaszewo 38 — 58 
Bielamy 24 — 34 
Skompe 108 1 40 
Zelgno 35 — 64 
Skludzewo 42 — 34 
Bielezyn 13 27 9 
Bielsk 45 — 46 
Miyniec — 26 61 
Birglau 32 1 70 
Biskupißz 9 — 92 
Przyſtek 69 6 8 
Böſendorf 64 — 2 
Nawra — = 100 
Schönſee 96 2 116 
Rychnau 69 — 71 
Nieszewken 28 41 — 
Brochnowo 8 — 113 
Browina 4 19 — 38 
Brzerzynko 19 19 45 
Turzno 7 — 89 
Czernewiß 44 1 10 
Dzwirzno 12 — 65 
Chel nonie 21 — 41 
Roſenberg 19 — 16 
Pigrza 18 — 50 
Czierpiz — 29 5 
Cu mſee 191 9 250 
Cychoradz 14 — 24 
Czarnowo 85 10 5 
Nielub 3 17 57 
Dziemiony 30 — 39 
Gurske 90 — — 
Elgiszewo 17 — 104 
Szychowo 12 — 31 
Staw 3 — 102 
Folſong — 7 44 
Rogowko — 30 23 
Gierkowo 1 — 52 20 
Pordörz 68 16 77 
Goſtkowo 16 — 27 
Groch — 51 4 
Gremboczun 77 1 39 
Miratowo N 1 8 44 
Gronowo 1 12 62 
Thorn Eiyil 1340 73 588 
Thorn Militär 1 168 — 
Grzywno 21 4 88 
Kompanie 4 32 32 


(Schluß folgt.) 

— Areisangelegeuheiten. Das bieſige Königl. Landraths. 
amt fordert ſämmtiiche Ortsbehörden im Kreiſe auf, die auf 
ein Jahr ausgeſtellten Aufenthaltskarten der polniſchen Ueber⸗ 
läufer mittelſt eines einfachen Begleitſchreibens zur Prolon- 
gation einzureichen, ſowie für diejenigen von ihnen, die jetzt 
einen anderen, als den in den Karten bezeichneten Aufentd- 
haltsort oder andere Dienſtherrſchaft haben, neue Bürgſchafts. 
erklärungen beizufügen. Ueberlaufer ohne Legitimationskarten 
werden ohne Weiteres ausgewieſen oder ausgeliefert und Mer. 
ſonen, die ihnen Aufenthalt gewähren, nachdrücklichſt beſtraft. 

— x Landwirthfähafttiche Verein deutſcher Grundbeſißer 
im Kreiſe Thorn hielt am Donnerſtag, den 21. d. hier eine 
Verſammlung ab. Außer ſpeziſiſch landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten ſtand auf der Tagesordnung ein Anſchreiben 
des hirfigen Magiſtrats, betreffend die Einrichtung eines Pfer⸗ 
demarkts in Thorn. Die Verf. erledigte dieſe Angelegenheit 
durch Wahl einer Commiſſton (die Herren Pohl-Leszez, Went- 
ſcher⸗Roſenberg, Feldtkeller-Kleefelde), welcher die weitere Ver. 
einbarung mit dem hieſigen Magiſtrate über die Einrichtung 
des Pferdemarkts, die Statuten de. anheimgegeben iſt. 


Von Intereſſe für weitere Kreife dürfte auch die Mit- 
theilung des Herrn v. Kries Friedenau über eine neue Me⸗ 
thode der Ochſen Maſtung ſein. 
Ochſe während 100 Tage an Futter: 50 Scheffel Kartof- 
feln = 16 Thlr. 20 Sgr., 500 Pfd. Rübkuchen = 8 Thlr. 
10 Sgr. und während 20 Tage 20 Pfd. Leinſaat (per Tag 
1 Pfd.) = 25 Sgr., macht in Summa für Futter 35 Thlr. 
25 Sgr. Hiezu der Werth des Ochſen zur der Zeit der Auf. 
ſtellung von 35 Thaler, ſo ergiebt ſich die Summe von 70 
Thlr. 25 Sgr. Dieſe Summe von dem Verkaufspreiſe des 
Ochſen mit 90 Thlr. in Abzug gebracht, ergiebt einen Rein- 
gewinn von 19 Thlr. 5 Sgr. 

Zur Verſammlung des Verwaltungsraths, ſo wie zur 
Frühjahrs⸗Generalverſammlung des Hauptvereins Weſtpreußi 
ſcher Landwirthe in Dirſchau iſt Herr Elsner⸗Papau, in Be- 
hinderungsfalle Herr Wentſcher-Roſenberg deputitt. 

— ‚Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag den 21., welche im Artushofſaale ſtattfand, hielt der 
Rabbiner Herr Dr. Rahmer einen Vortrag über die ſoziale 
Stellung der Frau nach talmudiſcher Auffaſſung, welchem 
eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft von Damen und Herren der 
drei ihrer Zahl nach vorherrſchenden Glaubensbekenntniße 
beiwohnte. Indem wir uns ein ausführliches Referat über 
den intereſſanten und feinem Inhalte nach bedeutenden Bor- 
trag vorbehalten, bemerken wir heute nur dies, daß Herr 
Dr. R. darlegte, daß, während das weibliche Geſchlecht bei 
allen Völkern des Alterihums auf dieſelbe untergeordnete 
Stellung, welche daſſelbe noch heute im Orient einnimmt, 
vom männlichem Geſchlechte gewieſen worden war, das jü- 
diſche Volk, wie dies ſein Schrifthum aller Zeilen und ſeine 
Geſchichte erweiſen, dem weiblichen Geſchlechte die ihm ge 
bührende Achtung und Gleichberechtigung zugeſtand und that- 
ſächlich bewährte. Welchen Eindruck der Vortrag machte, 
mag aus der Thatſache erhellen, daß ſehr viele Zuhörer nach 
ihrer Auslaſſung, obſchon der Vortrag nahezu eine Stunde 
währte, über das anſprechende Thema gern noch mehr ge- 
hört hätten. 

— Chorner Eredit-Grſellſchaft von G. Prowt & Co. 
Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft hat, wie wir vernehmen, 
in ſeiner letzten Sitzung die Dividenden pro 1866 auf 
5 ½ feſtgeſegt. 

— Per Königl. Hofkänfler Herr Bellachini trifft in 
nächſter Woche hier ein, um drei Vorſtellungen zu geben. 
Der Genannte iſt beim hieſigen Publikum fo gut akreditirt, 
daß wir unſerſeits auf ihn ſpeziell aufmerkſam zu machen 
nicht mehr nöthig haben. 

« — Cheater. Unſer Landsmann, der Komiker und Re- 
giſſeur Herr Carlſen hatte am Donnerſtag, den 21. d. M., 
feine Benefiz⸗Vorſtellung, zu welcher derſelbe eine neue Poſſe, 
„Abendieuer einer Ballnacht“ gewählt hatte. Die Poſſe, 
nicht ſchlechter als viele andere Poſſen, gefiel indeß, was ein 
Verdienſt der Darſteller war. Der Benefiziant „Diogenes“ 
und Fein. Merker „Liſette“ wurden von dem vollſtändig be- 
ſetzten Auditorium mehrmals gerufen. 

2. z. Die diesjährige Theaterſaiſon ſcheint ſich mit Rie · 
ſenſchritten ihrem Ende zu nahen, denn die Benefize die Wer- 
künder deſſelben, folgen raſch aufeinander, und mahnen uns 
derer zu gedenken, die durch ihr Talent, wie ihrem Fleiß und 
redliches Streben uns fo manchen Abend verſchönt. Ein ſol- 
ches Erinnerungszeichen bietet ſich künftigen Dienſtag, d. 26. 
Febr. an welchem Tage das Benefiz für Herrn Grieſe und 
Frau Greenberg ſtattfindet. Dieſelben haben die reizende 
Poſſe „Eine Poſſe als Medizin“ gewählt, welche langjährig 
hier nicht gegeben wurde und durch ihre geift- und humor ⸗ 
reiche Handlung bis heute überall Kaſſen⸗ und Repertoirſtück 
blieb. Bei dem 1 an guten Novitäten können wir 
dieſe Wahl nur gut heißen, und glauben auch beſtimmt, daß 
fi) unſer Publikum zahlreich einfinden wird, umſomehr, da 
außer der vortrefflichen Poſſe noch das ſehr hübſche Luſtſpiel 
„Das Gänschen von Buchenau“ gegeben wird, worin Frln. 
Amanda Kaps, der Liebling der vorjährigen Theaterſai 
ſon, leider nur dieſes einzige Mal, aus Gefälligkeit für die 
Benefizianten hier auftreten wird. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 22. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 7 Zoll. 
Den 23. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 3 Zoll. ' 
ä — — ä‚Qĩ—j—— —ͤ— y.. 
Briefkaſten. 


ingefandt. Herr Kapellmeiſter Krämer wird erſucht 
unter Nest mit der großen Einlage „Der Car- 
neval von Venedig“, welche neulich Herr Köhn vortrug, recht 
bald zur Aufführung zu bringen. 
Mehrere Konzertbeſucher. 


Eingefandt. Zu den Wahlen bemerken wir, daß ua- 
türlich jeder Beiſitzer zu verlangen berechtigt iſt, daß der Wäh⸗ 
ler ſeinen Namen ſo laut ſage, daß er ihn höre. Da zwei 
Fälle bekannt ſind, wo ſich Wähler unter fremdem Namen 
zur Stimm - Abgabe für Abweſende einfanden, wird es ſich 
empfehlen, daß der Wahl-Vorſtand, im Fall er Bedenken hat, 
vom Wähler den Nachweis erfordert, daß er der richtige Wäh⸗ 
ler ſei. 


Weitere Beltätigungen. 


Die Vortrefflichkeit der Hoff'ſchen Heilnah⸗ 
rungsmittel, des Malzextraktes und der Malz⸗ 
Geſundheitschokolade, gleichviel ob die letztere in 
Tafelform oder als Pulver erſcheint, ſelbſt die 
ſchleimlöſenden Malzbonbons, gewinnt täglich neue 
Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben, von denen wir 
hier abermals einige auszüglich der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben. — Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Nachdem 


mein gänzlich entkräfteter und ſchon dem Tode 


Nach derſelben erhält ein 


ads | 


naher Mann Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
und Ihre Malz⸗Geſundgeitschokolade getrunken 
hatte, ſtellte ſich bald ein beruhigender Schlaf ein, 
aus welchem er ſehr geſtärkt erwachte. Da dieſe 
beiden Getränke jo herrlich wirken (folgt Beſtel⸗ 
lung.) Adelhaide Bilſtein in Berlin, 8. Okto⸗ 
ber 1866. — Bitte um Zuſendung von Ihrem 
vorzüglichen Malzextrakt. Juſtizamtmann Järter 
in Georgenthal bei Gotha, 9. Oktober 1866. 
— Durch den Gebrauch Ihres ſchönen Bieres 
und durch Gottes Hilfe erhält ſich meine Frau 
noch am Leben. N. Kalkofen in Berlin, Neue 
Jakobsſtr. 16a, den 9. Oktober 1866. — Er- 
ſuche um Zuſendung von Ihren vorzüglichen 
Malzfabrikaten. Franz Güſſow, Konditor in 
Graudenz. — Ich leide ſeit Jubren an Lungen⸗ 
und Unterleibsleiden und mein Hausarzt hat mir 
dringend angerathen, eine Malzextraktur zur Wie 
derherſtellung meiner Geſundheit und Kräftigung 
meines geſchwächten Körpers auf längere Zeit zu 
gebrauchen (Beſtellung). Elsner, Poſt.⸗Seeretair 
in Berlin, 10. Oktober 1866. — Bei entueroten 
Perſonen hat Ihr Malzextrakt faſt Wunder ge⸗ 
than, Ihre Malz⸗Geſundheitschokolade und Cho⸗ 
koladenpulver als höchſt ſtärkendes Heilnahrungs⸗ 
mittel bei Bruſt⸗ und Halskrankheiten gewirkt, 
auch Ihr Bruſtmalzzucker und Ihre Bruſtmalz⸗ 
bonbons haben ſich ſehr heilſam erwieſen. Dr. 
Weinſchenk, Oberarzt des Invalidenhauſes zu 
Stolp, den 10. Oktober 1866. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heiis⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz 2c., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


. 
Inſerate. 
Bekanntmachung. 

Nachſtehende Bekanntmachung: 

„Die Wahlen zum Reichstage des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes für den Wahlkreis Culm - Thorn 
haben eine abſolute Majorität nicht ergeben. Von 
19,706 Wählern haben der Rittergutsbeſitzer Leon 
v. Czarlinski auf Zakrzewko 9662, der Juſtiz 
rath Dr. Meyer zu Thorn 7181, der Nitter- 
gutsbeſitzer v. Sänger auf Grabowo 2789 
Stimmen erhalten, 24 Stimmen find auf 9 andere 
Kandidaten gefallen, 50 ſind für ungültig erklärt. 

Nach § 32 des Wahlreglements kommen auf 
die engere Wahl nur diejenigen beiden Candida⸗ 
ten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, 
alſo die Herren Leon v. Czarlinski und Dr. 
Meyer. Alle Stimmen, welche auf andere Kan ⸗ 
didaten fallen, ſinr ungültig. Der Termin für 
die engere Wahl wird hiermit auf 
Donnerſtag, d. 28. Februar d. J. 
angeſetzt. Die Wahlhandlung beginnt um 10 
Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchloſſen. Die Wahlprüfung erfolgt am 
4. März d. J. Vormittags 10 Uhr zu Culm im 
Hötel de Rome. Die Herren Wahlvorſteher find 
nach § 17 l. c. verpflichtet, die Wahlprotokolle, 
die ungültigen Stimmzettel, die Wählerliſten und 
Gegenliſten ſo zeitig an den unzeichneten Wahl⸗ 
commiſſarius einzureichen, daß ſie ſpäteſtens im 
Laufe des dritten Tages nach dem Wahltermine 

ier zur Prüfung vorliegen. 

Calm, den 16. Februar 1867. 

Der Wahlkommiſſarius Landrath v. Schrötter.“ 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß in den Perſonen der 
Wahlvorſteher, deren Stellvertreter, ſo wie in 
den Wahllokalen eine Abänderung nicht vorge⸗ 
nommen iſt. 

Thorn, den 21. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Bauholz, Stubben und 
Strauch aus den Revieren Guttau und Steinort 
haben wir einen außerordentlichen Termin auf 

den 2. März er. 
Vormittags 11 Uhr 


Bekanntmachung. 
Am 8. März d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem Gutshofe zu Czernewitz im Wege 
der Execution verſchiedene Meubles ſowie zwei 
Füllen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 19. Februar 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Allmächtige nahm 
8 am 20. d. Mts. gegen 
Uhr Namittags unſer äl⸗ 
teſtes Töchterchen Hild- 
end, im Alter von 3 
* Jahren 3 Monaten zu ſich. 
L. Rasmus nebſt Frau, 
auf Cziernikowko in Ruſſ. Polen. 


Thorn. Stadt Theater. 

Vorläufige Anzeige. 
Den 1. März wird der Königl. Muſik⸗Direktor 
B. Bilse 
mit ſeiner aus 50 Mann beſtehenden Kapelle auf 
feiner Durchreiſe von Warſchau nach Königs ⸗ 
berg und Berlin im hieſigen Stadttheater eine 
große 

Symphonie- Soirée 
veranſtalten. 

Billets für Proſeeniums⸗Loge 4 25 Sgr. 
Sperrſitz, Loge und Eſtrade à 20 Sgr. Steh⸗ 
plätze und Parterre à 15 Sgr. Gallerie 10 
Sgr. ſind ſchon von jetzt ab bei Herrn Coiffeur 
Grée zu haben. 

Kaſſenpreiſe höher. Programme ſpäter. 
Es findet nur dies eine Concert ſtatt. 

Auf meiner Durchreiſe nur bis zum Sonn- 

tag zu ſehen: 


Der Wunder-Ochſe 
aus der bayeriſchen Pfalz, 
mit 5 Füßen und 3 Schulterblättern; der fünfte 
Fuß iſt 2 Ellen lang mit einer Menſchenhand von 
3 Fingern und dem Daumen. 
e Ferner: 5 
Ein junges Rind 
mit 6 Füßen, welchem außerdem noch 2 Hirſch⸗ 
läufe angewachſen ſind. 
(Beide Thiere ſind lebend zu ſehen.) 
1000 Thlr. Demjenigen, der ein Gegenſtück zeigt. 
Der Schauplatz iſt: Große Geberftrahe im 
Gaſthof zu Bremen bei Herrn Barezinsky von 
Morgens 9 Uhr an zuſehen. 
Entree 2 Sgr. Kinder und Militär ohne 
Charge 1 Sgr. 
Beſitzerin Wwe. Wischropp. 


Wahlaufruf! 

Bei der Wahl am 12. d. Mts. zum deut⸗ 
ſchen Parlament, iſt der von uns aufgeſtellte Kan⸗ 
didat von Sänger, in der Minorität geblieben; 
es findet eine engere Wahl zwiſchen dem Juſtiz⸗ 
rath Dr. Meyer und dem Gutsbeſitzer von 
Czarlinski ſtatt. 

Deutſche! tretet wiederholt vereint an den 
Wahltiſch und gebt jetzt dem deutſchen Manne, dem 
Juſtizrath Dr. Meyer zu Thorn Eure Stimme. 

Die Conſervativen bitten wir, im deutſchen 
Intereſſe auch jetzt mit uns zuſammen zu gehen 
und den deutſchen Kandidaten zu wählen. i 

Die erſte Wahl hat bewieſen, daß wir Deut⸗ 
ſchen in der Mehrzahl ſind. Die Stimme jedes 
Einzelnen fällt jetzt wichtig in die Waage und 
wir machen es allen deutſchen Wählern, dringend 
zur Pflicht, unſern Gegnern zu beweiſen, daß 
deutſcher Sinn und deutſches Intereſſe, in unſern 
Kreiſen überwiegend iſt. 

Solche Geſinnung können wir nur durch die 
Wahl eines Deutſchen thatſächlich offenbaren. 

Am 18. Februar 1867. 

C. v. Kries. Weinschenk. Kaun. 

Hertell. Donner. Hirschfeldt. N 


general-Uerſammlung 


des Allgemeinen Sterbekaſſen⸗Vereins 
Montag, den 25. Februar er. Abends 7 Uhr 


Allen Denen, welche unſern lieben Gatten, 
Vater und Großvater, den Commiſſionair Hein- 
rich Wunsch zur letzten Ruheſtätte geleitet ha⸗ 
ben, unſern innigſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


| Steine Leiden des menſchlichen Lebens. 
Unter den kleineu Leiden des menſchlichen 
Lebens befinden ſich auch einige, die ſich durch 
eine periodiſche Wiederkehr auszeichnen, und 
zugleich trotz des Unangenehmen und Peinlichen, 
welches fie haben, nicht bedeutend genug ſchei⸗ 
nen, um ſofort ärztlichen Rath und Beiſtand 
in Anſpruch zu nehmen. Zu ihnen gehört ganz 
beſonders die eigentliche Krankheit der gegen⸗ 
wärtigen Jahreszeit: der Katarrh in allen 
feinen Abarten. Dieſe eigenthümliche Krank- 
heit ſcheint von der Natur beſtimmt zu ſein, 
die Stoffe zu anderen, bedenklicheren Krank⸗ 
heiten aus dem Körper zu entfernen, weshalb 
man eigentlich wohl thut, dem Katarıh im All · 
gemeinen ganz freien Verlauf zu laſſen. Nur 
wenn man nicht in der Lage iſt, das Zimmer 
hüten zu können, oder um die peinigendſten 
Aeußerungen der Krankheit zu mildern, wird 
es gerathen ſein, ſogenannte Hausmittel zu 
gebrauchen, unter denen das neu erfundene 


[R. F. Daubitz'ſche Bruſt-Gelke, 


fabricirt vom Apotbeker R. F. Daubitz, 


Berlin, Charlottenſtraße 19, als das 
entſchieden wirkſamſte zu empfehlen iſt. 


Mit dem Verkauf des N. . Danbih- 
ſchen Bruſt-Geler ſowie des „Daubitz“ 


iſt Herr R Werner in Thorn betraut. 


Eine geprüfte Erzieherin, die in Sprachen 
und Wiſſenſchaften unterrichtet, ſehr fertig in der 
Muſik iſt, ſucht zu Oſtern bei größeren Kindern 
eine Stelle. Adreſſen erbittet man unter M. F. 
Nr. 43 post-restante Lautenburg. 

Alle Diejenigen, welche noch eine Schuld an 
meinen verſtorbenen Mann, den Fleiſchermeiſter 
Hermann Bach zu haben glauben, mögen ſich 
binnen 8 Tagen bei mir melden, da ich ſpätere 
Anmeldungen nicht anerkenne. 

Thorn, den 23. Februar 1867. 

Dorothea Bach. 

Edle Menſchenfreunde, die aus Erbarmen 
geneigt wären einem hülfloſen, ehrlichen Arbeits⸗ 
mann ein von ſeiner verſtorbenen Ehefrau ihm 
hinterlaſſenes hübſches Jungchen — 3 Jahr 
alt — abzunehmen und zu erziehen, belieben ihre 
Adreſſe zu ſenden an Franz Chrzankowski 
Altſt. Nr. 100 hier. 

Den alleinigen Verkauf der von uns nach 
ärztlicher Vorſchrift angefertigten und als das 
beſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit aner⸗ 
kannten Malz Geſundheits⸗Präparate als: 

Bruſt⸗Malz⸗Bonbons, 

Bruſt⸗Malz⸗Chokolade und 

Bruſt⸗Malz⸗Chokoladen⸗Pulver, ö 
haben wir für Thorn und Umgegend dem Herrn 
Friedrich Schulz übertragen. — 

Frankfurt a. O., im Januar 1867. 

Gebr. Schögel, 
Dampf⸗Chokoladen und Confituren⸗Fabrik. 


Runſt⸗Anzeige. 
In dieſen Tagen wird der Königl. Preuß. 
Hofkünſtler 1 
Bellachini 
hier eintreffen, und einige Vorſtellungen aus der 
neuen Magie veranſtalten. 
Ein Pelzkragen mit dem Namen Dieſel 
gezeichnet iſt vom Theater bis zur Neuſtadt ver⸗ 


loren. Abzugeben gegen Belohnung bei 
5 = H. Kolinski, 


Bäckermeiſter. 
Peetroleum in ausgezeichneter Waare à Quart, 
. 
Von Sonntag, den 24. Februar ab, täglich 


im Kruge zu Renezkau anberaumt. 
Thorn, den 21. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 
1 Lehrling ſucht Koerner, Tiſchlermftr. Neuſt. 


im Locale des Herrn Hildebrandt. 
Vorlegung der Jahresrechnung und Ergänzungs⸗ 
Wahl der Vorſtandes. 


Wohnungen zu vermiethen Neustadt Nr. 287. 


friſche Pfannkuchen a A und 6 Pf. zu haben, 
beim Bäckermeiſler Hoyer auf der Moder. 
Schöne grüne Saaterbſen empfehlen 
A. Lachmanns Söhne. 


U 
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Gulden 200,000, 50,009, 15,000, 

N 10,000, f 
2 mal 5000, 3 mal 2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400 x. ıc. 


ie müſſen in der am 1. März 1867 ſtattfindenden Ziehung der von der Regierung garan⸗ 
(fi tirten großen Geld⸗Verlooſung gewonnen werden. 


Ir 
0 


7 Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich: halbe à Thlr. 1, ganze a Thlr. 2, 6 Stück ;T 
0 Thlr. 10, 13 Stück Thlr. 20, gegen Einſendung des Betrages. Auf Verlangen auch gegen j 


Poſtvorſchuß. 
J. Blänckle, 
Grüneburgweg 35 in Frankfurt a. M. 

i Zur bir ehe Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß man mit der fi 
Einlage von nur Thlr. 2 ſchon am 1. März 200,000 fl. gewinnen kann. 4b) 
Von roth- weiss-, gelb- bastard- Incarnat-Klee, franz. Lucerne, Thy- 
mothee, engl. franz. schottisch- ital.-Raygras, Schaaf. Wiesen-Schwingel, 
Fiorin- Pimpinelle- Knaul- Kamm- Seradella-Gras, märkische gelbe- blaue 
Lupinen, weiss blühendem Flachs, Kümmel, Mais, Wicken. Buchweitzen, 
gemischte Gräser zur Anlegung und Verbesserung von Wiesen, Runkelrü- 
ben, Möhren-Saamen, Gemüse und Garten-Sämereien halte auf Lager und 
empfehle unter Garantie der Keimfähigkeit, so wie Guano und Super- 


phosphat zu billigen Preisen. 


Carl Mallon in Thorn. 


Nächſte Gewinnziehung am 1. März 1867. | 

Hauptgewinn N 5. Ziehungen 

fl. 250,000 Größte im Jahre 1867. 
Gewinn-Ausſichten. 


Nur 6 Thlr. 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des 
Jahres 1867 gültig, womit man mal Preiſe 

50 fl. 250,000, 220,000, 200,000 
1000 25,000, 15,000 20. ꝛc. gewinnen 
ann. 

Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo 
erſucht man Beſtellungen unter Beifügung des 
Betrags oder Poſteinzahlung oder gegen Nach⸗ 
nahme baldigſt und nur allein direct zu ſen⸗ 
den an das Bankgeſchäft von 
Anton Bing in Frankfurt a. M. 

Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder 
mann unentgeltlich zugeſandt. 


DSS p mag 


‚€ 4 Behr 1 


Eau de Cologne philo- | 
come (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Moras“ haar⸗ 
ſtärkendes Mittel. 
A. Moras & Comp., 
Köln am Ryein. 
Atteft. 5 
Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus: 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, welche aber ohne 
alle Wirkung blieben. ther der Eſſenz Eau de 
Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) der Her⸗ 
ren A Moras & Comp, zu der ich zuletzt meine 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größte 
Erfolge gebraucht habe und jedem Haarleidenden 
unbedingt anempfehlen kann. 
Köln Otto Bauer. 
. 


dln. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lampech; 

in Bromberg bei gegend jun.; in Strasburg 
ler; in Grau 


enz bei Julius Gabel; 


bei C. A. Kö 
Bock be Jonas Alerander. 


in Rogaſen bei 


Einen Sohn ordentlicher Eltern nehme ich von 
gleich als Lehrling an. 
l Putschbach, 
N 2 1 Schloſſermeiſter. 
Getreideſäcke aus gutem Drillich ſind ſtets 
vorräthig dei 
Benno Friedländer. 


der chemiſchen Technik und trägt bei ſeinen vollkom⸗ 


Ae Sorten Rlee- und Gras- 


Sämereien, durchweg von beſter Keim⸗ 
fähigkeit empfehle billig ſt 


Jacob Goldschmidt, 


Thorn, Breiteſtraße 83, 1 Tr. 

Auch in dieſem Jahre führe ich nur 
ſolche Qualitäten, die ſich wie in früheren Jah⸗ 
ren ſtets als vorzüglich bewährt haben. 

Beſtellungen für die 
Bouquet⸗FJabrik, eee Kunſt⸗ und 

Handels⸗Gärtnere 
von C. Feidel in Erfurt 
werden übernommen durch Moritz Rosenthal 
in Thorn Breiteſtraße Nr. 5, woſelbſt auch ſpe⸗ 
eielle Preis⸗Courante zu haben ſind. 

Die Herren II. B. Maladinski & Co. 
haben mich autoriſirt hierorts Beſtellungen auf 
Sämereien aufzunehmen. — Spedition und Ver⸗ 
mittelung france. Kataloge und Muſter liegen 
bei mir aus. 


A. Mazurkiewiez. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich während des Baues in meinem Hauſe 
mein Ladengeſchäft nach dem Gaſthof zur gol⸗ 
denen Sonne verlegt habe. 
A. Beyer, Pfefferküchler. 
Culmer⸗Straße Nr. 335. 
Vor Ankauf eines Schuldſcheins über 100 
Thlr., welcher im Beſitze meines Bruders Joseph 
zu Nowogrod in Polen iſt, wird gewarnt, indem 
ich denſelben längſt bezahlt habe. 
Oſtaszewo, den 20. Februar 1867. 
Ignatz Wroblewski. 


Kelydon, 
neues Berliner Fleckwaſſer, 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung 


menen Eigenſchafteu die Garantie algemeirſter 
Verbreitung und Beliebtheit in ſich. Es vertilgt 
fofort alle nur endenklichen Flecke, iſt in hächſtens 
einer halben Stunde aus den Beugen, ohne den gering- 
fen Geruch andhjalafen, verſchwunden und hat im Ge⸗ 
genſatz zu allen bisherigen Fleckwaſſern, angenehm 
ätheriſch-aromatiſchen Geruch Da es desbalb den 
Konfumenten bei der Anwendung nicht läſtig fällt 
und zugleich das 2 aller r en iſt, 

ie Gunſt des 


ſo 55 es ſich überraſchend ſchnell 


Publikums erworben. 
Die neue Berliner Fleckwaſſer⸗Fabrik von 
C. Röſtel, Stralauer Straße 48. 
Flaſchen zu 2½, A, 7½, 12½ Sgr. find außer 
an vielen Orten zu haben in Thorn bei 
C. W. Spiller, Droguen⸗ u. Farbenhandlung 
und bei B. Westphal, Breiteſtr. 5 


Prttenfraße Nro. 7 iſt ein Laden zu ver⸗ 
miethen. 


Steyr. Pflaumen à Pfund 3½ Sgr. 
Citronen billigſt empfiehlt 
L. Siehtau. 


Wapnoer Düngergyps a 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen à 22 Thlr. pr. Laft 
vorräthig bei Felix Giraud. 

in elegant möblirtes Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 
binet iſt Breiteſtraße bei der Ww. Feil- 
chenfeld zu vermiethen. 
(Fine Wohnung beſtehend aus einer Stube, 

Küche, Holzſtall und Bodenraum iſt vom 1. 

April cr. zu vermiethen bei 
- Albert Müller, 
2 auf der Bache Nr. 47. 
Sanne find zu vermiethen bei 
A ˖˖ͤ· · ˙ -ůͥuãůu 1 
ltſtadt Nr. 299/300 2 Tr. iſt eine Wohnung 
beſt. aus 4 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
zu vermiethen. M. Schirmer. 
8 25/b. iſt ein freundliches möblir⸗ 
tes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Ein Laden am Markt, auch eine Wohnung iſt 
zu vermiethen bei 


Herrmann Cohn. 


Stadttheater in Thorn. 

Sonntag, den 24. Februar. Zum zweiten Male: 
„Abenteuer einer Ballnacht,“ oder: „Dioge⸗ 
nes als Napoleon.“ Große Poſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern 
nach einer von Haffner dramatiſirten Zſchocke⸗ 
ſchen Novelle frei bearbeitet von Salingreé. 
Muſik von Lang. 

Montag, den 25. Februar. „Ein alter Corpo⸗ 
ral von 1813, 14, 15,“ oder: „Die Rückkehr 
in's Vaterland aus der Gefangenſchaft in 
Sibirien.“ Charaktergemälde in 5 Abtheilun⸗ 
gen von Carl Juin und Reinhard. Muſik von 


Dr. Louis Schmidt. 7 . 
Die Direltion. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 17. Febr. Oskar, S. d. Arb. Dom- 
kowski. 

Getraut: Den 17. Februar der Schuhm. Zikoff mit 
Dorot ea Vetter, 

Geſtorben: Den 14. Februar Berthold Hugo, S. 
d. Frachibeſtät. John, 1 J. 9 M. 18 T. alt, am Keud- 
huſten; d. 15. Albert, S. d. Schneiderm. Metz, 10 M. 21 
T. alt, an Bruſtent zündung. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 17. Februar Joſeph, S. d. Eigenth. 
Jeziurski zu Rubinkowo; Franzisca Anaſtaſia, eine unehl. T. 
zu Rubinkowo. 

Geſtorben: Den 17. Februar der Arb. Hellwig zu 
Or. Mocker, 28 J. alt, am Typhus; d. 18. Guſtab Feliz, 
S. der ſeparirten Johanna Ordon geb. Krüger zu Kl. Mof- 
ker, 10 M. alt, an der Halsbräune. 


In der nenftädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinve. 


Getauft: Den 19. Febr. Anna Louiſe Gertrud, T. d. 
Reſtaur. Mahn; d. 20. Bruno Arnold Carl, ein unehl. S. 

Geſtorben: Den 16. Februar der Commiſſionair 
Wunſch, 71 J. alt, am Gehirnſchlage. 


In der St. Georgen ⸗Parochie. 


Getauft, Den 17. Februar Amande Amalie, F. d. 
Schiffsgeh. Schäfer in Altmocker; Emil Carl Gustav, S. d. 
Arb. Schlemann in Altmocker. 

Getraut: Den 17. Februar der Einſaſſe Stahnke in 
Gremboezyn mit Jungfr. Schmult in Altmoder; der Arbm. 
Breiwiſch mit der unverehl. Bigalska in Altmocker. 

Todtgeboren den 15. Februar eine Tochter der Unver- 
ehelichten Voigt in Bromberger-Vorftadt, 


Es predigen: 
Am Sonntag Dom. Sexages. den 24. Februar. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 

Nachmittags Herr Superintendent Markull. 

Freitag, den 1. März Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts Kandidat Gonell. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Mittwoch, den 20. Februar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarrer Schnibbe. 

In der evangelifch - lutheriſchen Kirche. 
Abends 5½ Uhr Heir Paſtor Rehm. 
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